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Stuttgart 21 lässt grüßen

Der Oberbürgermeister war am 18. Mai in Potsdam, um sich zur "fahrradfreundlichsten Persönlichkeit" küren
zu lassen. In Abwesenheit verpassten ihm im Gemeinderat seine AL/Grünen sowie CDU, SPD und FDP am
selben Abend eine krachende "Eine Million Euro Niederlage". Am Wochenende zuvor hatte er sich in langen
Mails die Finger wundgeschrieben. Er warnte den Gemeinderat eindringlich davor, einem interfraktionellen
Antrag zuzustimmen, der die Stadt auf einen Schlag 1300000 Euro kostet. Sein Vorschlag hätte die Kosten
zunächst auf 300000 Euro beschränkt. Herr Soehlke warb noch sehr überzeugend für diesen
Verwaltungsvorschlag. Allein, es half nichts. Im Vorfeld hatte der OB die Sache trotz klarer Warnzeichen
einfach laufen lassen. Stattdessen setzte er kuriose Luftnummern wie die Verdoppelung der Grundsteuer in
die Welt. Das Häuflein seiner Unterstützer war auf die Tübinger Liste und die Tübinger Linke
zusammengeschrumpft.

Es ging um den Zankapfel Stadtbahn. Eigentlich ist sich der Gemeinderat ja einig, dass sie nur realisiert
wird, wenn die Bürger zustimmen. Für diese Diskussion braucht man solide Informationen: Muss die alte
Neckarbrücke abgebrochen werden? Wie kommen Busse, Fahrräder, Fußgänger, PKW und Stadtbahn
durch die Mühlstraße? Wie verändert sich die Wilhelmstraße durch die Bahnsteige? Wie sieht später der
Busverkehr aus? Kurz: Die acht bis zehn offenen K.O-Kriterien. Das kostet 300000 Euro. Auch wir
Stadtbahnzweifler wollen diese Fragen geklärt haben, damit die Tübinger Bürgerinnen und Bürger
kompetent mitreden und entscheiden können. Auf interfraktionellen Antrag wird aber jetzt sofort in einer
europaweiten Ausschreibung das ganze Projekt ingenieurtechnisch vergeben. Kosten: 1300000 Euro.

In bemerkenswerter Einigkeit mit dem OB glauben wir: Wenn sich nur ein oder zwei der K.O.-Punkte
bewahrheiten, dann können wir uns die übrigen Planungen sparen. Dann würde schnell klar, dass
Tübingens Bürger bei solchen Folgen die 40 bis 60 Millionen Euro für den Bau der Stadtbahn nicht schultern
werden. Was soll´s: Die Mehrheit wollte das extrem teure politische Zeichen nach Stuttgart und Berlin
senden. Damit geht aber leider auch ein Zeichen an die Tübinger Bürger/innen: Wir schaffen Fakten!
Stuttgart 21 lässt grüßen.

Herr Oberbürgermeister, hier spielt für den Amtsinhaber die Musik, im kleinen Tübingen, wo wir Sie am 18.
Mai so dringend im Gemeinderat gebraucht hätten.

Mittwochs kommen hier Ratsfraktionen, Stadtverwaltung und Jugend-Gemeinderat im wöchentlichen
Wechsel zu Wort.

M

Ernst Gumrich, Fraktion der Tübinger Liste Privatbild
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